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Wir tun was

Die Firma CSL-Behring plant Investi-
tionen in Höhe von 30 Millionen
Euro. Über diese Investitionssum-
men wurde in den letzten Wochen
zu Recht in der heimischen Presse
ausführlich berichtet, ragen sie
doch weit über das Tagesgeschäft
der Stadt und Region Marburg
hinaus. Unser Oberbürgermeister
Egon Vaupel zeigte sich deshalb
auch äußerst zufrieden, denn diese
Investitionsentscheidungen zuguns-
ten Marburgs sind in einem harten
Wettbewerb gegen konkurrierende
Standorte weltweit errungen wor-
den. Dass Marburg sich in diesem
Wettbewerb letztlich durchgesetzt
hat, macht die hervorragenden
Standortqualitäten deutlich, die
Marburg aufzuweisen hat.

Die SPD-Fraktion in der Marbur-
ger Stadtverordnetenversammlung
unterstützt seit vielen Jahren aktiv
die Weiterentwicklung des Stand-
ortes Görzhäuser Hof für die Phar-
maindustrie sowie die Verbesse-
rung der Standortvoraussetzungen
des Wirtschaftsstandortes Marburg

allgemein. An vorderster Stelle sind
hier zu nennen die Schaffung von
Baurecht am Standort Görzhäuser
Hof, die Verbesserung der regiona-
len und überregionalen Verkehrs-
anbindungen, die Förderung der
Zusammenarbeit von Wirtschaft
und Wissenschaft (Philipps-Uni-
versität) und die immer wichtiger
werdenden so genannten weichen
Standortfaktoren wie Bildung, Kin-
derbetreuung, angenehmes Woh-
nen und gesunde Umwelt.

Wir sind als sozialdemokrati-
sche Fraktion stolz darauf, dass
unsere solide und langfristig ange-
legte Entwicklungsstrategie jetzt
Früchte trägt und werden diese
erfolgreiche Politik gemeinsam mit
unserem Koalitionspartner zum
Wohle Marburgs fortsetzen. Denn
Investitionen dieser Art sind dazu
geeignet den Pharmastandort Mar-
burg langfristig zu sichern, qualifi-
zierte Arbeitsplätze vor Ort zu
bewahren und die Aussicht auf
viele neue Arbeitsplätze zu eröff-
nen.

Wir freuen uns über die Entschei-
dung der Standortfirmen und wer-
den auch künftig Sorge dafür tra-
gen, dass am Standort günstige
Bedingungen für die weitere Ent-
wicklung der Unternehmen zum
Wohle Marburgs vorhanden sind.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Reinhold Becker
Vorsitzender der Marburger
SPD-Fraktion
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Pharmastandort
Marburg
wächst weiter
Das Unternehmen Novartis-Behring wird am Standort Mar-
burg-Görzhäuser Hof in den kommenden Jahren 145 Millio-
nen Euro investieren.



Im Rahmen ihrer
Aktionswoche be-
sucht die SPD- Frak-
tion am 8. April
2008 um 17:00
Uhr auch die neue
Mobilitätszentrale
am Rudolphsplatz.
Erst kürzlich ist die
zentrale Beratungsstelle hier mit einem
Tag der offenen Tür eröffnet worden.
Stellvertretend für die gesamte SPD-
Fraktion betonte Oberbürgermeister
Egon Vaupel am Eröffnungstag, wie
wichtig der Öffentliche Personennah-
verkehr für die Universitätsstadt Mar-
burg ist. Ein gut ausgebautes ÖPNV-
Netz sei sowohl für Studierende als
auch für die Wirtschaft und den Han-
del von zentraler Bedeutung und trage
dazu bei, dass es sich in der Universi-
tätsstadt Marburg gut leben und arbei-
ten lasse.

Mit der Eröffnung der neuen Mobili-
tätszentrale können sich Marburger
Bürgerinnen und Bürger nun gewisser-
maßen „exklusiv“ in allen Fragen des
ÖPNV beraten lassen oder auch
einfach am Rudolphsplatz ihre Fahr-
karten kaufen. Dass hier ein wirklicher
Bedarf gedeckt wurde, belegt die
Statistik: Marburgerinnen und Marbur-
ger sind bezogen auf die Einwohner-
zahl doppelt so häufig im Bus unter-
wegs wie im hessischen Durchschnitt.
Dazu tragen in der Universitätsstadt
nicht nur die rund 18 000 Studieren-
den mit ihrem Semesterticket bei. Als
attraktiver Schulstandort mit großer
Ausstrahlung weit in das Umland
hinein wird Marburg auch tagtäglich
von zahlreichen Schülerinnen und
Schülern vorzugsweise mit dem ÖPNV
angefahren.

Die Servicestelle am Rudolphsplatz
ist die 19. Mobilitätszentrale des
Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV)
und wird von der städtischen Gesell-
schaft Stadtwerke Marburg Consult
GmbH betrieben. Auch für den RMV
ist die Marburger Mobilitätszentrale
ein weiterer wichtiger Baustein für die
umfassende und flächendeckende
Information aller Fahrgäste im Ver-
bundgebiet.

Sonja Sell
Energiepolitische Sprecherin
der Marburger SPD-Fraktion

Alkoholverbot in der Stadt?
Nachdem REWE am Erlenring bis 24 Uhr geöffnet hatte,
veränderte sich die Umgebung um den Elisabeth-
Blochmann-Platz merklich. Gruppen von Jugendlichen –
auch noch sehr jungen Jugendlichen – saßen auf den
Treppen und tranken, Passantinnen wurden angepöbelt
und tätlich belästigt, die sonst abends so ruhige Gegend
erlebte nachts ruhestörende lärmende Episoden.

Der Magistrat war gefordert und er handelte umgehend und spektakulär
– mit bundesweiter Beachtung in den Medien. Er verhängte für das Gebiet
um den Blochmann-Platz ein Alkoholverbot, dass allerdings aus rechtlichen
Gründen zeitlich bis zum 30.4.2008 befristet sein musste. Nachdem Kon-
trollen den lärmenden, häufig angetrunkenen bis betrunkenen Akteuren klar
machen konnten, dass es dem Magistrat ernst ist mit seinem Alkoholverbot,
beruhigte sich sie Szene merklich. Mittlerweile ist es wieder ruhig um den
Blochmann-Platz und dort geschehen nicht mehr Übergriffe wie andernorts
in der Stadt. Also ein vorläufig klarer Erfolg des Magistrates!

Was war geschehen? Vermutlich hat sich die Szene an andere Orte
verzogen. Sicherlich treffen sich die Gruppen irgendwo weiterhin und
saufen mehr oder weniger friedlich. Noch sind andernorts keine neuen
Problembereiche entstanden. So könnte man fragen, warum verhängt der
Magistrat nicht mehr „Alkoholverbote“?

Wer sich intensiv mit der Frage beschäftigt muss feststellen: Rein rechtlich
lässt sich dieses Instrument nur anwenden, wenn es sich um einen konkreten,
klar begrenzbaren Gefahrenbereich handelt (es geht um Gefahrenab-
wehr!). Nichtalkoholisierte Randalierer lassen sich damit nicht dingfest
machen; dafür genügt aber das allgemeine Ordnungswidrigkeits- und
Strafrecht! Alkohol- und drogengefährdete Jugendliche lassen sich polizei-
rechtlich nicht „behandeln“. Dazu bedarf es eines spezifischen – oft aufsu-
chenden – Beratungsansatzes. Auch hier ist die Stadt nicht untätig: Derzeit
entwickeln die Sucht- und Drogenberatungsstellen ein entsprechendes
Interventionsangebot für akut gefährdete Kinder und Jugendliche.
Uli Severin, Sozialpolitischer Sprecher der Marburger SPD-Fraktion

Mittagsversorgung an Schulen
Wir in Marburg möchten, dass alle Kinder die gleichen
Chancen erhalten. Kein Kind zurück lassen – auch nicht
vor den Theken der Schul-Cafeterien, weil sie sich das
tägliche Mittagessen nicht leisten können.

Wir wissen auch, dass viele Kinder geregelte Essens-
zeiten oder das gemeinsame Essen zu Hause leider nicht
mehr in ausreichendem Maße erfahren. Alarmierend
sind auch die Erkenntnisse aus Studien zur sozialen Lage von Kindern.
Daher sind die Themen Mittagessen und gesunde Ernährung auch in der
Diskussion und Entwicklung von Ganztagsschulen nicht wegzudenken. Wir
verschließen uns dieser Realität nicht und haben nun erstmalig eine neue
Haushaltsstelle eingerichtet und Mittel in Höhe von 35.000,– Euro zur
Verfügung gestellt, um Kindern aus sozial schwachen Familien durch einen
städtischen Zuschuss ein Mittagessen finanzieren zu können.

Parallel dazu haben wir den Ansatz für den Stadtpass um 25.000, Euro
erhöht. Dadurch wird der Kreis derjenigen erweitert, die von der Essenssub-
ventionierung profitieren (Stichwort „GeringverdienerInnen“). Mit diesem
Weg verbinden wir die beiden Aspekte der Hilfe für sozial schwache Schü-
lerInnen und der Förderung von gesunder Ernährung. Ab dem neuen Schul-
jahr 2008/09 kommt die Hilfe direkt bei den SchülerInnen an, die diese
Hilfe benötigen. Unsere Ziele dabei sind: Das Mittagessen für alle Schülerin-
nen und Schüler günstiger zu machen und dieses für Kinder mit dem „Stadt-
pass“ für 1, Euro anbieten zu können, ohne unser großes Ziel aus den
Augen zu verlieren: Mittagessen ist ein Bestandteil von Schule und muss für
alle kostenfrei zur Verfügung gestellt werden. Für dieses Ziel – finanziert
durch Bund, Land und Kommune – setzen wir uns weiterhin ein!

–

–

Kirsten Dinnebier, Stadtverordnete aus Cappel
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Die Marburger SPD-Fraktion vor Ort

44. Aktionswoche: 7. bis 12. April. 2007
Kontakt zu den Bürgerinnen und Bürgern auch außerhalb der Wahlkampfzeiten zu halten, muss
eine selbstverständliche Pflicht für alle politisch Tätigen sein. Die Marburger SPD-Fraktion
dokumentiert dies unter anderem in Form ihrer regelmäßig stattfindenden Aktionswochen

, die inzwischen zu einem festen Bestandteil der Marburger Kommunalpolitik
geworden sind.
Am 7. April startet die Marburger SPD-Fraktion zu ihrer nächsten Aktionswoche

. Nun schon zum 44. Mal seit 1997. Immer wieder eine gute Gelegenheit sich zu infor-mieren,
zuzuhören, Anregungen zu sammeln und eigene Positionen zu erklären. Dabei freuen wir uns über
Lob für unsere Arbeit, genauso nützlich ist aber auch konstruktive Kritik.
Wichtig ist es für uns zu erfahren, was sich in Marburg tut, was in der Kommunalpolitik bewirkt
worden ist und an welchen Stellen wir uns im Stadtparlament weiter für Verbesserungen einsetzen
müssen. Nur wer sich viel vornimmt, kann viel erreichen.
Wir freuen uns darauf, in dieser Woche wieder mit vielen Bürgerinnen und Bürgern ins Gespräch
zu kommen, Erfahrungen auszutauschen und neue Anregungen für unsere politische Arbeit in der
Marburger Stadtverordnetenversammlung zu sammeln, damit auch unsere 44. Aktionswoche ein
Erfolg wird.

Ihr

Reinhold Becker
Vorsitzender der Marburger SPD-Fraktion

Fraktion vor Ort

Fraktion vor
Ort

Montag, 7. April 17.30 Uhr

19.00 Uhr

Dienstag, 8. April 17.00 Uhr

20.00 Uhr

21.00 Uhr

Mittwoch, 9. April 14.00 Uhr

16.00 Uhr

18.00 Uhr

Donnerstag, 10. April 18.00 Uhr

20.00 Uhr

Freitag, 11. April 16.00 Uhr

18.00 Uhr

Samstag, 12. April 11.00 Uhr

Ortsbegehung im Stadtwald, Platz der Weißen Rose

Fraktionssitzung im Bistro „A Capella“,
Hannah-Arendt-Straße 2, Stadtwald

Mobilitätszentrale am Rudolphsplatz

Informationsveranstaltung „Solare Bausatzung“
der SPD-Ortsvereine Mitte, Süd, Weidenhausen,
Hansenhaus, im „Diwan“, Frankfurter Straße

Konzert in der „Cavete“, mit Neueinweihung
des Umbaus, Steinweg

40 Jahre Deutscher Kinderschutzbund (DKSB)

BSF, Damaschkeweg 96

Naturfreunde Marburg, Bushaltestelle
Emil-von-Behring-Straße, Marbach

Besuch beim DKSB, Universitätsstraße 29

Eltern-Kind-Verein, Blitzweg 16

Soziale Hilfe Marburg, Zentrum für Arbeit
und Kommunikation (Zak), Temmlerstraße 15

Unicar, Neue Kasseler Straße 1, Hauptbahnhof

Eröffnung Oberhessenschau, Messegelände
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WIR LEGEN WERT AUF IHRE MEINUNG!

In Deutschland wenden private Haushalte mittlerweile
etwa 80 Prozent der Energiekosten für Raumheizung und
Warmwasserbereitung auf. Neben der energetischen
Sanierung von Altbauten gehört der verstärkte Einsatz
von hocheffizienten, ressourcenschonenden Energiesys-
temen zur Wärmeversorgung in Wohngebäuden zu den
wichtigsten Aufgaben einer verantwortungsbewussten
Energiepolitik, gerade auch auf kommunaler Ebene.

Die Stadt Marburg geht diesen Weg in vorbildlicher
Weise. Mit der Vorlage einer Solarsatzung für eine Bau-
pflicht zum Einsatz von Solarthermie bei Neubau, Erweite-
rung oder Sanierung von Dachflächen wird sie nun als
erste Kommune Deutschlands ein weiteres, auch überre-
gional vielbeachtetes Zeichen setzen.

Aber was bedeutet eine Solarsatzung für die Bürgerin-
nen und Bürger unserer Stadt?

Ökologisch gesehen den weiteren Ausbau sauberer
Solarenergie als Wärmequelle für Warmwasserberei-
tung und Heizung und die Vermeidung klimaschädli-
cher Emissionen sowie die Verringerung der Abhängig-
keit von Importen nichterneuerbarer Brennstoffe.
Sozial gesehen mittelfristig einen Beitrag zur Senkung
der Heizungskosten und damit eine finanzielle Entla-
stung. Die von der Sonne gelieferte Wärme ersetzt die
Wärme aus den immer teurer werdenden fossilen
Energieträgern. Bei Öl, Gas und Strom sind die Preise
allein in den letzten 4 bis 5 Jahren um 40 bis 50 Prozent
gestiegen und stellen immer mehr Haushalte vor finan-
zielle Probleme bei der Wohnraumbeheizung. Es darf
auch nicht vergessen werden, dass die Errichtung von

Solaranlagen finanziell geför-
dert wird.
Wirtschaftlich gesehen ist eine
vermehrte Errichtung von Solar-
anlagen auf Dächern praktizier-
te Wirtschaftsförderung für hei-
mische mittelständische Unter-
nehmen und trägt damit zur
regionalen Wertschöpfung bei.

Das Geld der Bürgerinnen und Bürger bleibt in der Regi-
on und trägt mit zum Erhalt und zur Schaffung von Arbeits-
plätzen vor Ort bei.

Wer ist von der solaren Baupflicht betroffen?
Die Marburger Solarsatzung befindet sich noch im

Diskussionsprozess, in die abschließende Vorlage werden
viele Anregungen und Ideen mit einfließen, weitere sind
natürlich willkommen. Aber eines ist sicher: Wer an sei-
nem Haus nichts verändert, muss keine Solaranlage
errichten lassen.

Die Marburger SPD-Fraktion wird auf eine transparente
Umsetzung der Solarsatzung und auf ein gutes Informa-
tions- und Beratungsangebot für die Bürgerinnen und
Bürger achten, damit deutlich wird, was die solare Bau-
pflicht bedeutet: mehr saubere Energie zu bezahlbaren
Preisen selbst erzeugen!

●

●

●

Marburger Solarsatzung
die Wärme von der Sonne holen statt sie teuer einzukaufen

Ralf Musket,
umweltpolitischer Sprecher
der Marburger SPD-Fraktion


